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Editorial 
Liebe Leserinnen und Leser, 

„Aktionsorientiertes Lernen" sollte 
uspriinglich das Schwerpunktthema für 
dieses Heft lautet, und unsere Gastre-
daktion sollte das Schulreferat beim 
Österreichischen Informationsdienst 
für Entwicklungspolitik (OIE) in Wien 
sein. Aus verschiedenen Gründen, die 
hier nicht ausgebreitet werden sollen, 
konnte dieses Vorhaben nicht realisiert 
werden. Das ist der Grund, warum Sie 
in diesem Heft den Schwerpunkt -„Ak-
tionsorientiertes Lernen in der Ent-
wicklungspädagogik" nur am Rande be-
handelt finden, keinesfalls aber in der 
ursprünglich geplanten Breite. Viel-
leicht spiegelt dieses mißglückte Vorha-
ben auch ein wenig die bezeichnende 
Erfahrung wider, daß Aktionsorientier-
tes Lernen eben ein Lernen in und 
durch die Aktion ist und nicht ein re-
flektiertes, theoretisches Nachdenken 
benötigt. Wer lernen will, was Aktions-
orientieres Lernen ist, so könnte man 
zuspitzend behaupten, muß eben ak-
tionsorientiert lernen — und nicht einen 
Aufsatz dazu lesen. 
Ich glaube, daß es trotzdem sinnvoll 
sein kann, gelegentlich innezuhalten 
und darüber nachzudenken. Sonst läuft 
man Gefahr, in Aktionismus abgleitet, 
also in Aktivität, um ihrer selbst willen. 
Vor allem der Beitrag von Karl A. 
Thumm „Die Praxis — ein pädagogi-
scher Mythos?" dürfte diesen Anspruch 
implizieren, und seine Provokation ist 
gewollt. Seine These, wonach die ent-
scheidenden Schlachten der Entwick- 
lungspädagogik in der „Theorie" und 
nicht in der „Praxis" geschlagen wer-
den, dürfte auf Kritik stoßen. Sie ist er-
wünscht.. 
Neben diesem Theoriebeitrag finden 
wir aber auch mehrere reflektierte Er- 
fahrungsberichte aus pädagogischen 
Praxisfeldern. Wolfgang Gasser berich-
tet von den Erfahrungen mit dem Ak- 
tionsorientierten Lernen in Osterreich. 
Wolfgang Pfaffenberger legt sich Re-
chenschaft ab fiber die didaktischen 
und methodischen Grundsätze seiner 
schulischen Entwicklungspädagogik. 
Klaus Seitz Bestandsaufnahme aus Ba- 
den-Württemberg ist deprimierend. 
Man kann nur hoffen, daß es in anderen 
Bundesländern anders aussieht. Wer 
von unseren Lesern würde davon be-
richten? 
Das Heft beginnt aber mit einem grund-
sätzlichen Beitrag von Jürgen Oelkers, 
der einer für Entwicklungspädagogik 
zentralen Frage nachgeht: „Die Mo-
derne — ein pädagogisches Projekt?". 
Lesen Sie selbst! 
Alfred K. Treml 
Denkingen, den 23. 10. 1987 
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Wolfgang Gasser 

Aktionsorientiertes Lernen 

in Österreich 

Anders als in der Bundesrepublik Deutschland wird in Österreich die Entwick-
lungsbezogene Bildung von der Regierung finanziell unterstützt. Der Osterreichi-
sche Informationsdienst für Entwicklungspolitik (01E) wird vom Außenministe-
rium finanziert. Seine Zentrale (Bundesstelle) befindet sich in Wien; daneben gibt 
es noch zehn regionale Büros in den einzelnen Bundesländern. Das ÖIE ist in den 
letzten Jahren nicht nur in Österreich, sondern auch in anderen deutschsprachigen 
Ländern durch die Produktion ausgezeichneter Unterrichtsmaterialien und diver-
ser erfolgreicher Aktionen im Bereich der Entwicklungspädagogik bekannt gewor-
den, die sich alle dem Konzept des Aktionsorientierten Lernens zuordnen lassen. 
Wolfgang Gasser, Mitarbeiter beim ÖIE im Jugendbereich, geht im folgenden Bei-
trag auf die Konzeption und die Erfahrungen des ÖIE mit dem entwicklungsbezo-
genen aktionsorientierten Lernen ein (die Red.). 

Erstes Beispiel ist ein Bürogespräch mit 
einem Lehrer, der über mangelndes 
entwicklungspolitisches Verständnis 
und „reaktionäres Gehabe" seiner 
Schüler klagte. Der Lehrer hatte einen 
engagierten Vortrag über die Diktatur 
in Chile gehalten und war auf die Ab-
lehnung der Schüler gestoßen. Wie sich 
im Laufe des Gesprächs herausstellte, 
hatte er versäumt, den Alltag seiner 
Klasse zu berücksichtigen: diese hatte 
in der nächsten Stunde eine Schular-
beit. Es entstand auch der Eindruck, 
daß seine sehr persönliche Schilderung 
— Ärger und Betroffenheit über die „re-
aktionären Schüler" — einen schon län-
ger dauernden Konflikt mit der Klasse 
ausdrückte. Ein Konflikt, der über ver-
schiedene Inhalte ausgetragen werden 
kann, nicht notwendig aber Desinter-
esse an entwicklungspolitischen Fragen 
und am Thema Chile beweist. 

Zweites Beispiel ist eine Flugblattak-
tion zu Nicaragua, an der ich mich 
selbst beteiligte. Kurz vor Ladenschluß 
versuchte unsere Gruppe an einem Ein-
kaufssamstag Flugblätter zu verteilen 
und mit Konsumenten ins Gespräch zu 
kommen. Die ohnehin gestreßten Pas-
santen, meist Hausfrauen, die noch 
nicht alle Einkäufe erledigt hatten, rea-
gierten ablehnend. „Keine Zeit!", 
„Kennen wir schon!", „Arbeitet mal 
was. — waren die nicht sehr befriedi- 
genden Reeaktionen, die in uns Ärger 
und Frustrationen auslösten. Eine wei-
tere Flugblattaktion zu einem anderen 
Termin brachte dann wesentlich bessere 
Ergebnisse. Viele Passanten zeigten 
plötzlich Interesse und Diskussionsbe-
reitschaft. 
Wir sehen an diesen Beispielen: Ent-
wicklungsbezogene Bildungsarbeit hat 
es mit konkreten Menschen in konkre- 



Ein unsichtbares Netz 
verbindet Dich mit Menschen in der ganzen Welt. Gäbe es sie nicht, sähe Dein Leben 
ganz anders aus - aber wie sieht eigentlich ihr Leben aus? 

• Forscht nach, was Euch mit Menschen in der ganzen Welt verbindet: 
• Kennt jemand Menschen mit anderer Hautfarbe? 
• Wer trinkt zum Frühstück Kakao, Kaffee, Tee? 
• Wer trägt Jeans? 
• Träumt Ihr von abenteuerlichen Reisen in die Ferne? Wohin? 
• Habt Ihr Platten mit Reggae-, Rock-, Rap- oder Calypso-Musik zu Hause? 
• usw. usw. 
• Seht Euch einen der Erdteile oder ein Land in Afrika, Asien, Lateinamerika 
(in der sogenannten "Dritten Welt") genauer an: 

Wie geht es den Menschen dort? 
Wie leben dort Kinder und Jugendliche in Eurem Alter? 
Wie sieht ihr Alltag aus - im Unterschied zu Eurem? 

Franz Nuscheler 16. bis 30. Tsd. 360 Seiten 

.Lern-'und Arbeitsbuch mit zahlr. Abb.aiT9a8136  

Entwicklungspolitik 
er in-Washington oder Bonn Neokonservatismus 
vermutet, spart er nicht mit Kritik Das hindert ihn 
aber nicht daran, ein sehr differenziertes Bild vom 
Nord-Süd-Konflikt zu zeichnen. Das als ,Lern- und 
Arbeitsbuch' konzipierte Werk zeichnet sich durch 
eine einfache, verständliche Sprache aus." 

Süddeutsche Zeitung 

Verlag 
„Der Autor liebt deutliche Worte. Wo auch immer Neue Gesellschaft  
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ten Situationen zu tun. Wollen wir diese 
Menschen erreichen und Lernprozesse 
bei Ihnen anstoßen, müssen wir uns vor-
her Gedanken über diese Situationen 
(und Kontexte) machen und versuchen, 
uns in sie einzufühlen. Theoretische 
Kenntnisse um die Ungerechtigkeit in 
der Welt alleine genügen ebensowenig 
wie stures Festhalten an einer bestimm-
ten Vermittlungsmethode. Die opti-
male Vermittlungsform von Inhalten 
muß erst in einem mühsamen und 
selbstkritischen Lernprozeß erarbeitet 
werden. Aktion und Lernen sind des-
halb für die Multiplikatoren untrennbar 
verbunden. Lehren und Lernen ist hier 
ein und dasselbe: Aktionsorientiertes 
Lernen. 

Die Rahmenbedingungen für Aktions-
orientiertes Lernen sind in der Schule 
alles andere als optimal. Trotzdem gibt 
es in der je konkreten Schul- und Klas-
sensituation Freiräume, die genutzt 
werden können. Der Österrische Infor-
mationsdienst für Entwicklungspolitik 
(ÖIE) entwickelte hierfür eine Ausstel-
lung und ein dazugehöriges Anima-
tionskonzept für Kinder im Alter von 6-
14 Jahren. Die Ausstellung „Kinder in 
Afrika — Afrika für Kinder" wurde von 
Klassen im Rahmen von Exkursionen 
besucht. Die Kinder durften afrikani-
sche Musik machen, ein afrikanisches 
Essen zubereiten oder Kinderspielzeug 
und Musikinstrumente bauen. Eine 
Reihe von Arbeitsunterlagen und Vor-
schlägen sollten Lehrern und Schülern 
ersten Anstoß für eine weitere Beschäf-
tigung mit dem Thema und konkretes 
Handeln geben. Allein in Wien wurde 
die Ausstellung bisher von über dreitau-
send Kindern besucht. 
Eine weitere Möglichkeit bieten be-
kanntlich Projekttage/Projektwochen 
und fächerübergreifender Unterricht, 
wie sie in Osterreichs Schulen am Ende 

des Schuljahres seit einigen Jahren 
durchgeführt werden. Auch hierfür bie-
tet der C)IE eine Vielzahl von Materia-
lien an und animiert die Schüler, Kon-
takte aufzunehmen. 
Der Zusammenhang von Dritter Welt 
und unserem Alltag in der Ersten Welt 
ist in der Regel nicht unmittelbar ein-
sichtig. Ein Gruppenwettbewerb des 
CUE „Total vernetzt" versuchte dieses 
Frühjahr, Kinder und Jugendliche zu 
animieren, in unserem Alltag Bezie-
hungen zur Dritten Welt zu suchen. Auf 
einem Plakat zum Wettbewerb, der ei-
nen Teil der laufenden Aktion „Solida-
risches Handeln" darstellt, wurden Bei-
spiele für Vernetzungen aufgezeigt: der 
Lederfußball aus Pakistan, Tee und 
Kaffee aus Afrika, die heißen Rhyth-
men aus Lateinamerika ... 

.1To 

Die Kinder wurden aufgefordert, Grup- ?,y  
pen zu bilden und zu forschen, wie die 
Menschen in den Ländern, aus denen r werdl 
solche Produkte kommen, leben und Auße  
die vielfältigen Formen der Beziehun-
gen zwischen diesen und ihrem eigenen 
Leben zu untersuchen. Sie sollten ihre 
Ergebnisse dann zusammenfassen und 
an uns einsenden. Genauere Themen-
wahl und Art der Einsendung waren 
freigestellt und damit der Kreativität 
der Vermittlung keine Grenze gesetzt. 
Tatsächlich beteiligten sich dann an 
dem Wettbewerb einige hundert Kinder 
und Jugendliche aus allen Bundeslän- fAl 
dem. Die Einsendungen reichten vom 
selbstkomponierten Dritte Welt-Song, 
dem Videofilm zu Nicaragua und Nica-
raguakaffee bis zur Schülerzeitung. 
Auch in der Erwachsenenbildung ist 
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der Anstoß zu Aktionsorientiertem 
Lernen als forschendes Lernen im All-
tag möglich etwa beim reflektierten 
Kaufverhalten („kritischer Konsum"): 
„Augen auf beim Dosenkauf!" 
Aktionsorientierte Dritte-Welt-Bil- 
dungsarbeit setzt Mut voraus und Neu-
gierde. 
Die Erfahrungen zeigen, daß sie Kreati-
vitäten in ungeahntem Maße freisetzt 
und von eingeschliffenen Lehr- und 
Lernformen befreit. Dort wo die Bü-
chertische langweilig werden und die 
Demo-Inflation herrscht, sollte nach 
neuen Methoden, Lern- und Aktions-
formen gesucht werden. Wer andere be-
freien will, kann bei sich beginnen und 
mit neuen Lernformen experimentie-
ren. 

Tolle Preise, eine Reise und ein Fest! 

Die Einsendungen werden von einer Jury bewertet und prämiiert. Die besten Arbeiten 
werden im Rahmen der Aktion "SOLIDARISCH HANDELN" veröffentlicht. 
Außerdem gibt es toile Preise zu gewinnen! 

Unter den zehn besten Einsendungen werden vier Flugreisen nach Brasilien ver- 
lost, die von der Lauda Air zur Verfügung gestellt werden. 
Zahlreiche Buchpreise warten auf Euch. 
Im Herbst 87 gibt es in Wien das große "EINE WELT-FEST - TOTAL VERNETZT". 
Geplant sind: Vorstellung der besten Arbeiten, Musikfestival, Film und Videocor- 
ner, Ideenbasar und Vorstellung von entwicklungspolitischen Gruppen und 
Initiativen... und die Verlosung der Flugtickets! 

Also Mitmachen! 

t.'Detektive ! 
I•Versucht, Euch soviel Material, soviel Informationen wie möglich zu beschaffen, seht in 

Büchern und Zeitungen nach, fragt Eltern, Bekannte, Lehrer, Jugendleiter, Büchereien, 
Entwicklungshilfeorganisationen, Dritte-Welt-Gruppen, ausländische Schüler oder Stu: 

denten, Journalisten, ehemalige Entwicklungshelfer, Weltgereiste usw. usw. 

i Der OIE mit seinen Regionalstellen steht Euch bei Eurer Arbeit selbstverständlich mit 

; Tips zur Seite. 

raßt Eure Nachforschungen zusammen: 
• auf Plakaten oder in Zeichnungen 
• in einem Heft oder einer Klassenzeitung 
• in einer Geschichte oder Reportage 
• in einem Hörspiel oder als Videofilm 
• in einer Overhead-"Zeichentrick"-Folge 

• usw... Eurer Fantasia sind dabei keine Grenzen gesetzt! 

• • • 

J. Singhartinger 
AIDS ALS ANLASS 

KONTROLLE ALS KONZEPT 
Entwicklungen 

am Beispiel Strafvollzug 
ISBN 3-923 12648-4 
ersch. Oktober 1987 

204 Seiten 
M82 — DM 20,— 

Ober Aids werden repressive maß-
nahmen vor allem in Bevölkerungs-
gruppen legitimiert, die ohnehin 
schon massivem gesellschaftlichem 
Druck oder juristischen Sanktionen 
ausgesetzt sind. Der Umgang mit 
der Krankheit ist symptomatisch 
für dem Umgang dieser Gesellschaft 
mit ihren sozialen Problemen. 

Große-Getringhaus 
JEDER EIN LEHRER — 
JEDER EIN SCHÜLER 

Emanzipatorisches 
Lernen in Afrika 

ISBN 3-923 126-17-4 
287 Seiten 

M57 — DM 24,— 

Es gibt Ansätze, in denen Afrikaner 
versuchen, Bildung als Motor für 
gesellschaftliche Emanzipation an-
zusehen. Sie versuchen das alte von 
den Metropolen übergestülpte Bil-
dungssystem abzuschütteln und ein 
'emanzipatorisches Lernen" dage-
genzusetzen, das sich an ihren 
eigenen Erfahrungen und BerWrfnis-
sen orientiert. 

Beer / Rimmek 
FRIED ENSHORIZONTE 

Zu Friedensbewegung und 
Friedenserziehung 

in fünf Kontinenten 
ISBN 3-923 126-31-X 

192 Seiten 
M66 — DM 20,— 

Die zentrale Erkenntnis dieses Bu-
ches liegt darin, daß diese Welt 
wirklich als eine Welt erkannt 
werden muß, und daß der Frieden 
auch im Hinblick auf die Dritte 
Welt unteilbar ist. Nur so ist ein 
Überleben und lebenswertes Leben 
für künftige Generationen möglich. 

Hejo Heussen 
WELTMARKT 

UND SOZIALE NOT 
über die Unsicherheit 

sozialer Sicherheit 
in der Dritten Welt 

408 Seiten 
MU — DM 18,—

Am Beispiel Argentinians erhält der 
Leser einen Einblick in die Schalt-
stellen und Eingriffsmöglichkeiten ins 
System sozialer Sicherheit. 

AG SPAK - Publikationen, Kistleistr.1, 
8000 München 90, T.: (089) 69 17 822 


